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1/ Der Einfluß von Ölverschmutzungen auf Seevögel 
an den deutschen Nordseeküsten von 1984 bis 1990'
Von Christiane Averbeck, Marion Korsch und Gottfried Vauk

1. Einleitung
Der erste Bericht, in dem ein Massenster
ben von Seevögeln auf eine Ö lverschm ut
zung zurückgeführt wurde, stamm t vom 
Firth of C lyde (südwestlich von Schott
land) aus dem  Jahr 1859. Größere Tanker
kollis ionen m it auslaufendem Öl sind be
reits se it Anfang dieses Jahrhunderts als 
Ursache fü r hohe Seevogelverluste be
kannt (B o u r n e  &  B ib by  1975).
Zusätzlich zu den durch Unfälle verur
sachten Verschm utzungen kam m it Ein
führung der Ö lfeuerung in der Schiffahrt, 
d ie sogenannte chronische Belastung der 
W eltm eere durch das Ablassen von Öl
rückständen und ölhaltigem  Bilgen- und 
W aschwasser, hinzu. Schon 1920 rief die 
»Royal Society for the Protection of Birds« 
in London die Schiffahrt zum Einsatz von 
Ö lseparatoren auf, um die Gefahren für 
die Seevögel zu verm indern (B a r c u w - 
S m ith  1930).

Die Erfordern is eines in ternational abge
stim m ten Nordseeschutzes ist bereits in 
den frühen 50er Jahren erkannt worden 
und führte in den 70ern zum Abschluß in
ternationaler Vereinbarungen.(EooM et al. 
1986). S ie galten unter anderem  der Ver
hütung von Meeresverschmutzungen 
durch Schiffe (M ar p o l  1973/1978) sowie 
der Zusam m enarbeit bei der Bekämpfung 
von Ö lunfällen auf der Nordsee (Bonn- 
O bereinkomm en 1969) (LlERSCH 1990). 
Trotz d ieser Vereinbarungen kam es ge
gen Ende der 70er und Anfang der 80er 
Jahre zu einem erneuten deutlichen An
stieg der Ö lopferzahlen. Dokumentiert 
wurde diese Entw icklung an der deut
schen Nordseeküste von einer auf der 
Vogelwarte Helgoland seit 1960 durchge
führten Ö lopfererfassung, zunächst noch 
als »Nebenarbeit« und ohne ausreichende 
personelle und m aterielle Ausstattung 
(siehe Abb. 1). Um genauere Zahlen, die 
Ursachen der Ö lverschm utzungen und 
deren Auswirkungen auf die Seevögel be
nennen zu können, wurde vom Umwelt- 
bundesam t für die Zeit von August 1983 
bis M ärz 1988 ein Forschungsauftrag an 
die Vogelwarte Helgoland vergeben (V a u k  
et al. 1989. V a u k  et al. 1990).
Es erwies sich, daß bei m ehr als 90%  der 
Ö lopfer eine Verunreinigung durch 
Brennstoffrückstände vorlag. Als Folge 
des Ö lpreisanstiegs wurden Ende der 
70er Jahre die Antriebsaggregate in der
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Abb. v. Anzahl verölter Vögel auf Helgoland von i960 bis 1990

* Deutsche Fassung eines Vortrages, gehalten am 
3. September 1991 anläßlich der »Water Pollution— 
Conference in Southampton/England.

Schiffahrt von de r Verw endung des teu
ren D ieselbrennstoffs auf das preiswerte 
Bunker-C-Schweröl um gestellt. Bei der 
Aufbereitung dieses Ö ls an Bord der 
Schiffe fallen W asser- und Schlam man
teile als Ab fa ll an, die von manchen Schif
fen bevorzugt b illig  und einfach ins Meer 
abgegeben werden, statt sie im nächsten 
Hafen zu entsorgen.

Da weder d ie  Überwachungsprogramm e 
-  durch extra da fü r eingesetzte Flug
zeuge der M arine, Sch iffe  der Wasser- 
schutzpoiizei, des Zolls und Bundes
grenzschutz - ,  noch d ie  in wenigen Fällen 
erfolgreiche S trafverfo lgung bzw. Ahn
dung als O rdnungsw idrigketten zu einer 
deutlichen R eduzierung der illegalen Ö l
verschm utzungen führte , (M it te ilu n g en  
a u s  o er  n n a  1991 ) w urde am 1. Juni 1988 
zusätzlich eine kostenlose Ö lentsorgung 
in allen deutschen Seehäfen eingeführt. 
Bis zum 31. M ai 1991 konnten alle Schiffe, 
d ie deutsche Seehäfen anlaufen, durch 
ein vom Bund und den v ie r alten Küsten
ländern gem einsam  finanziertes Abkom
men kostenlos ih r Ö l entsorgen. Durch 
eine Finanzierung durch die Länder allein 
wurde eine V erlängerung des Vorhabens 
bis zum 31. Dezem ber 1991 möglich. Ob 
die kostenlose Ö lentsorgung tatsächlich 
zu einer R eduzierung der Ölopferzahlen 
in der Nordsee führt, so ll nun in einem 
weiteren von A p ril 1989 bis März 1992 
vom Um weltbundesamt finanzierten Pro
jekt herausgefunden werden.

W ie auch in dem Forschungsvorhaben 
von 1983 bis 1988, nur in etwas reduzier
ter Form, w ird unter Nutzung von See
vögeln als B ioindikatoren in einem  M oni
toringprojekt geklärt, w ie häufig schle i
chende und akute Verölungen im Bereich 
der Deutschen Bucht auftreten, welche 
Ursachen sie haben und w ie s ie s ich  re
gional unterschiedlich au f die einzelnen 
Vogelarten auswirken. Seit 1988 wird das 
Projekt an der Norddeutschen Natur
schutzakadem ie (NNA), Schneverdingen, 
durchgeführt.

2. Methode
Auf 6 Strandabschnitten der deutschen 
Nordseeküste (Abb. 2) w urden von M itar
beiterinnen des Vereins Jordsand, D. 
Grote, W angerooge, und G. Buss, Ju ist, 
m indestens zweim al im  M onat alle toten 
Vögel eingesamm eit. Die Vögel wurden 
an der NNA untersucht, aus dem  Gefieder 
verö lter Vögel Gefiederproben entnom 
men und zu r Analyse an das Bundesam t 
fü r Seeschiffahrt und Hydrographie wei- 
(ergeleitet.

3. Ergebnisse
Insgesamt wurden au f den Unter
suchungsstrecken von 1984 bis 1990 
9542 Vögel gefunden, von denen 2734 
verölt gewesen sind. D ie Verölungsrate,
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der prozentuale Anteil de r verölten Vögel 
an den G esam ttotfunden, betrug im 
Durchschnitt 28,7%  (Abb. 3). Von 1984 
bis 1990 ist keine kontinuierlich s ich  fo rt
setzende Entw icklung, ein Abfall oder An
stieg der Verölungsrate, über mehrere 
Jahre erkennbar. Die höhere Verölungs
rate im Jahr 1986 ist auf einen Ö lunfall 
(»Brady Maria«) im  E lbe-Mündungsbe- 
reich zurückzuführen.

Hauptopfer der schleichenden Ö lpest in 
der Deutschen Bucht von 1984 bis 1990 
waren die Alkenvögel, Dreizehenm öwen, 
Eiderenten und Larus-MÖwen (Abb. 4). 
Diese Vögel wurden am häufigsten verölt 
an den Stränden gefunden. Für die Arten 
im einzelnen stellt sich die Entw icklung 
der Verölungsraten von 1984 bis 1990 
senr unterschiedlich dar. So finden w ir bei 
der Trotteiium m e nach 1987 einen deut
lichen Abfa ll der Verölungsraten (Abb. 5), 
während die W erte der Eiderente 1988 
und 1989 auf dem Niveau der Vorjahre 
bleiben und erst 1990 sinken (Abb. 6). Im 
G egensatz zu den beiden schon genann
ten Arten steilen w ir bei der Dreizehen
möwe 1990 sogar eine erhebliche höhere 
Verölungsrate fest.

In den letzten drei Jahren lassen die abso
luten W erte (1984-1990) sowohl der Tot- 
fundzahien als auch der davon verölten 
Vögel einen deutlichen Rückgang erken
nen (Abb. 7). Auch auf Helgoland liegen 
im Mittel d ie W erte von 1988 bis 1990 (X3), 
nach Einführung der kostenlosen Ö lent
sorgung, niedriger als die der Jahre 1979 
bis 1987 (Xa). Die niedrige Zahl verölter 
Vögel (xt) von 1960 bis 1978, vor E infüh
rung des Bunker-C-Schweröls, wurde je 
doch bei weitem nicht erreicht. (Abb. 1). 
Auch wenn die Ö lopfererfassung von 
1960 bis 1982 nicht m it der gleichen Inten
sität wie von 1983 bis 1990 betrieben wer
den konnte, sind die Ergebnisse der er
sten Zeitreihe sicher tendenziell richtig, 
zum al die Ö lanalysenergebnisse der letz
ten Jahre deutlich zeigen, daß es sich bei 
über 80%  der Ö lgefiederproben um 
Brennstoffrückstände handelt.
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Abb. 2: Küstenabschnitte in der Deutschen Bucht, auf denen die Seevögel von 1984 bis 1990 ge-- 
sammelt wurden

Um die Bedeutung de r Ö lverschm utzun
gen fü r die in der Nordsee vorkom menden 
Vogelarten abzuschätzen, sind die Ver
ö lungsraten der einzelnen Artengruppen 
von Bedeutung (Tab. 1). A u f Grund ihrer 
Lebensweise verzeichneten Seetaucher, 
Lappentaucher und A lken die höchsten 
Verölungsraten (>  70% ), gefolgt von 
Trauer-/Sam tenten, Eiderenten und Baß-
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Abb. 3: Verölungsrate der auf den sechs Küstenabschnitten von 1984 bis 1990 gefundenen See
vögel

tö lpeln ( >  40% ). W attvögel und Kormo- 
rane scheinen in der Deutschen Bucht am 
wenigsten von der chronischen Ö lpest be
droht zu sein ( <  10%). 
Massenanspülungen von Vögeln, w ie sie 
C a m p h u y s e n  (1990c) für Eiderenten im 
Som m er 1990, fü r Tordalken (1990b) im 
Februar 1990 sowie für A lken (1991) im 
Novem ber 1990 beschrieben hat, traten 
an den bundesdeutschen Küsten nicht 
auf.
W ir können auch in den letzten drei Jah
ren von chronischen Ö lverschm utzungen 
als Hauptursache für die Verölung von 
Seevögeln ausgehen. Von 1988 bis 1990 
handelte es s ich  w ie in den Vorjahren bei 
über 80%  der in den Gefiederproben fest
gestellten Ö le um Brennstoffrückstände 
(1988: 93% , 1989: 96% , 1990: 83% , T im m  
&  Da h l m a n n  m ündlich).

4. Diskussion
Betrachtet man die Verölungsraten aller 
G ebiete und a ller Arten, so scheint die Be
lastung durch die  Ö lverschm utzung in der 
Deutschen Bucht etwa gleich geblieben 
zu sein. Eine deutlich positive Auswirkung 
der kostenlosen Ö lentsorgung auf die Ge
fährdung der Seevögel durch Ö lver
schm utzungen ist zum indest aus diesen 
Darstellungen nicht erkennbar.
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Etwas anders sieht es aus, wenn man sich 
d ie Veröiungsraten der besonders betrof
fenen Vogeiarten (>  75%  aller verölten 
Tiere), der Trotteilum m e, Eiderente und 
Dreizehenmöwe, über die Jahre an
schaut. S icherlich hängen die unter
schiedlichen Verölungsraten auch von 
den Hauptüberwinterungsgebieten im 
Nordseebereich ab. So finde t man die 
meisten toten Dreizehenmöwen auf Hel
goland, im Bereich der offenen See. Dort 
erre ichte die Verölungsrate 1990 den 
höchsten W en des Unter
suchungszeitraum es (38,8%). Die Eider
enten dagegen halten s ich im W inter, der 
Jahreszeit m it den meisten Ö lopfern, be
sonders gern im W attenm eer östlich der 
Inseln auf (M ehls 1991). Hier fä llt diese 
Ente auch am häufigsten auf der Untersu
chungsstrecke »HauKe-Haien Koog« an. 
Dieser küstennahe Bereich wird mit 
S icherheit relativ seiten von kleineren Öl
teppichen erreicht, die (z.B. nach Tank
waschungen) auf der offenen See treiben. 
M öglicherweise sind dies die Ursachen 
fü r eine relativ geringe Verölungsrate 
(Hauke-Haien Koog 1990 «  6 .1%).

Bei der Trottellum m e erre icht die Ver
ölungsrate dagegen durchschnittlich 
70% . W ir nehmen an. daß die Vögel sich 
ihre Verö lung in dem den insein vorgela
gerten tieferen Meeresbereich zuziehen, 
der stärker von Ö lverunrein igungen be
troffen ist (Schiffahrtsweg!). Es ist daher 
anzunehm en, daß die Trottellum me der 
w ichtigste und eindeutigste Indikator für 
Ö lverschm utzungen im Bereich der Deut
schen Bucht ist. Auf Grund niederländi
scher (Camphuysen  1990a) und schwedi
scher Untersuchungen (Peterz & Olden
1987) haben sich die Überwinterungsge
b iete aufgrund veränderter Nahrungsver
hältn isse (Sandaal) von den britischen Kü
sten nach Südost bis Süd und in den Ska
gerrak/Kattegat-Bereich verlagert. Dies 
könnte eine Zunahm e der Zahl der im Be
reich der Deutschen Bucht überwintern
den Lummen bedeuten. Um so erstaun
licher ist dann aber die rückläufige Zahl 
der Totfunde (bei zurückgehender Ver
ölungsrate). W ieweit sich auf Überwinte- 
rungs- und Totfundzahlen im Bereich der 
Deutschen Bucht der Rückgang der Trot- 
te llum m enbestände N-Norwegens aus
w irkt, muß offen bleiben (PrCiter & Vauk
1988). Die Tatsache, das bei allen von der 
Ö lpest betroffenen Arten die Totfundzah
len (einschließlich Ö lopfer) se it 1987 rück
läufig sind, führen w ir auch auf die milden 
W in ter de r Jahre 1987-1990 zurück.
Aus einem  Vergleich der Anzahl totgefun
dener verö lter Vögel ( =  Verölungsrate) 
aus der Deutschen Bucht zu r niederländi
schen und dänischen Nordseeküste (Ta
belle 1, Camphuysen  I990d , C hristensen 
1990) läßt sich der Schluß ziehen, daß im 
Bereich des deutschen W attenmeeres die 
Ö lverschm utzung am geringsten ist. Zu 
dieser Entw icklung können verschiedene 
Faktoren wie veränderte W itterungsbe
d ingungen und W indverdriftung beigetra
gen haben (Camphuysen  1989). Denkbar 
wäre auch, daß die Erklärung der Ostsee
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Abb. 4: Zusammensetzung der Ölopfer nach Arten oder Artengruppen (n: Gesamtzahl der Tot
funde)
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zum  »Sondergebiet« dazu geführt hat, daB 
illegale Tankreinigungen von hier in den 
Nordseebereich verlagert wurden (g ilt be
sonders fü r Kattegat und Skaggerak). Für 
die niederländische Küste ist der Einzugs
bereich des Ö lhafens Rotterdam m ögli
cherweise ein zusätzlicher Belastungs

faktor. Im britischen Bereich der Nordsee 
wurden le ider nur Ö lopfererfassungen bis 
zum Jahre 1986 durchgeführt (Skov e t al. 
1989).
Nach den uns vorliegenden Untersuchun
gen scheint es, als wäre die Ö lverschm ut
zung in der Deutschen Bucht rückläufig,

Tab. 1: Prozentualer Anteil der Ö lvögel an den Gesamttotfunden in Deutschland (D), 
den Niederlanden (NL) und In Dänemark (DK); ’Camphuysen (1990d), 'C hri
stensen (1990).

D
(1 9 8 4 -1 9 9 0 )

N L1 
(1 9 7 7 -1 9 9 0 )

DK2
(1 9 8 7 -1 9 8 9 )

Seetaucher 80.0 % 92.0 %o 86.0 %
Lappentaucher 79.2 % 59.6 % 83.3 %
Eissturmvogel 24.9 % 58.0 % 72.0 o/o
Baßtölpel 46.3 % 86.5 % —
Kormoran 5 .6 % 37.3 % —
Eiderente 4 4 .6 % 67.3 % 57.9 %
Trauer-/Samtente 50.5 % 95.4 % 82.6 %
Übrige M eeresenten 31.6 % 39.7 % —
Übrige Enten 17 .6% 31.6 % —
W atvögel 6.1 % 12 .3% —
Raubmöwen 14 .3% 56.3 % —
Larus-Möwen 1 4 .2 % 43.3 % 40 .0 %
Dreizehenmöwen 15 .4% 84.0 % 75 .2%
Seeschwalben 11.8 % 30.6 % —
Alken 70.2 % 89.2 % 85.0 %
Übrige Vögel 15 .2% — —
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Abb. 6: Veröiungsraten der Eiderente in der Deutschen Bucht von 1984 bis 1990
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Abb. 7: Gesamttotfundzahl und Zahl der davon verölten Vögel, die zwischen 1984 und 1990 an 
sechs Küstenabschnitten der Deutschen Bucht gefunden wurden

m öglicherweise auch auf Grund der ko
stenlosen Ö lentsorgung. Diese an sich er
freu liche Tendenz wird aber relativiert 
durch d ie  Tatsache, daß die Verölungsra- 
ten an den niederländischen und däni
schen Küsten sehr hoch geblieben sind. 
W ir glauben daher nicht, daß auf Grund 
der in Deutschland eingeführten kosten
losen Ö lentsorgung ein grundlegender 
W andel bew irkt wurde. Daraus folgt, daß 
für die Nordsee insgesam t ein Rückgang 
fü r die schleichende Ö lverschm utzung 
noch nicht konstatiert werden kann. So 
sollte unter Nutzung der Seevögel als Bio
indikatoren eine weitere Beobachtung 
dieses Phänom ens auf in ternationaler 
Ebene erfolgen.
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5. Zusammenfassung 
W ährend eines von 1983 bis 1990 laufen
des M onitoringpro jektes wurden verölte 
Seevögel auf e iner Auswahl von Untersu
chungsstrecken (25 km) gezählt und ge
sam melt. Z ie l d ieser Untersuchung war 
es, Inform ationen über die betroffenen 
Vogelarten, die regionalen Unterschiede 
und das Ausmaß der chronischen Ölver
schm utzung in der Deutschen Bucht zu 
erhalten.

Alle toten Seevögel wurden untersucht: 
Ö lgefiederproben wurden am Bundesamt 
für Seeschiffahrt und Hydrographie (BSH) 
analysiert, um Aussagen über die mög
lichen Verschm utzungsquellen machen 
zu können.

Am stärksten waren Alken. Eiderenten 
und Dreizehenm öwen von den Ölver
schm utzungen betroffen. Insgesamt wur
den 9542 Vögel auf den Untersuchungs
strecken gefunden. 2734 Vögel waren da
von äußerlich verölt. Die Verölungsrate 
betrug som it durchschnittlich 28% . Die 
Ergebnisse der ÖSopfererfassung 
Deutschlands wurden m it denen der Nie
derlande und Dänem arks verglichen. Zu
sätzlich wurden Inform ationen über die 
Hauptursachen der Verschm utzung ge
geben.

6. Summary
During a m onitoring project running from 
1983 to 1990 oiled seabirds were counted 
and collected on a selected num ber of 
sam pling routes (25 km) along the Ger
man North Sea coast. The aim of th is 
study was to obtain inform ation about 
which species were involved and on the 
regional d ifferences in the extent o f chro
nic oil pollution in the German Bight.
All dead seabirds collected were exam i
ned; oil remaining in the ir feathers was 
analysed in the laboratories of the Federal
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